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No. 12. Montag, den 8. Februar 1830. 


Berlin, vom 4. Februar. 


Se. Maj. der König haben dem Koͤnigl. Hanndver⸗ 


ſchen Ober⸗Appellationsrath Rudloff zu Celle den ro⸗ 

then Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Maj. der König haben dem Apotheker Liman zu 

Charlottenburg den Titel eines Hof⸗Apothekers zu er⸗ 


theilen geruhet. 
a Berlin, vom 6. Februar. 


Se. Maj. der König haben dem Divifiosns-Chef im 


Königl. Franz. Miniſterium des Innern, Baron Patry, 
dem vormaligen Polizei⸗Praͤfecten von Paris, jetzigen 
Gerichts⸗Praͤſidenten Debelleyme, und dem erſten Ge⸗ 
neral⸗Advocaten Julien zu Metz, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Amſterdam, vom 30. Januar. 3 
Neuern Nachrichten aus Guatimala zufolge war die 
blutige Revolution, welche dieſen Staat ſo lange zer⸗ 
riſſen, jetzt geſtillt und Ruhe fing uͤberall an, wieder 
einzutreten. Mit dem Frieden ward die Organiſation 
aller Regierungszweige wiede, vorgenommen und ſchon 
batte die National⸗Verſammlung zwei Ambaſſaden de⸗ 
eretirt, die eine an den Roͤmiſchen Hof aus dem Rechte 
der kirchlichen Superiorität, die andre an den K. Nie⸗ 
derlaͤndiſchen zum Beweiſe der Dankbarkeit der Gnati⸗ 
malaner. Unſer Hof nämlich bat die Regierung von 
Mittel⸗America zuerſt anerkannt und einen Miniſter bei 
derſelben beglaubigt, der ſich ſtets lobwürdig benommen 
bat; ſie iſt es auch, die den berühmten Nicaragua⸗Canal 
graben läßt, der beide Octane vereinigen fol. 


München, vom 25. Januar. 

Die K. Regierung des Rheinkreiſes hat unter dem 
Titel: „Die kleinen Tabackraucher“, eine ſehr noͤthig 
geachtete Warnung gegen die allzufrühzeitige „Angewoͤh⸗ 
nung des Tabackrauchens erlaſſen.“ Es wird darin, 
außer den körperlichen Nachtheilen, auch auf die mora⸗ 
liſchen aufmerkſam gemacht, welche das zu fruͤhe An⸗ 


nehmen dieſer Gewohnheit auf die Sittlichkeit des Men⸗ 
ſchen hat. „Hat der Knabe erſt die Pfeife im Munde, 
fo duͤnkt er ſich gleichſam mündig; ſonderbar iſt es, aber 
es iſt wahr, feine Sitten werden roher, feine Achtung 
gegen die Worte feiner Eltern und Lehrer ſchlaffer, und 
mit einem Worte, die Tabackspfeife iſt ein ſicheres Mit⸗ 
au rg, Knaben ſyſtematiſch zeitig einen Bengel 

der Nuͤrnberger Correſpondent meldet: Der Thaͤter 
des Niederlaͤndiſchen Juwelen⸗Diebſtahls fol . 
ſein, und zwar in einer Perſon, von welcher man es 
am wenigſten erwartete. Hagzardſpiele ſollen dazu den 
naͤchſten Antrieb gegeben haben; viele von den Prätioſen 
ſollen nach Spanien verkauft ſein, und einen Theil will 
man bei Niederländiſchen Juwelieren aufgefunden ha⸗ 
ben. Was an dieſem Geruͤchte Wahres iſt, hofft man 
ſpaͤter noch genauer erfahren zu koͤnnen. 


Wien, vom 25. Januar. 

Ueber die Verhaͤltniſſe Griechenlands will man mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß die vermittelnden Maͤchte die 
an en dieſes Landes feft beſchloſſen haben, und 
daß die Anerkennung derſelben von Seiten der Pforte 
noͤthigenfalls erzwungen werden wuͤrde. Man verſichert 
ferner, daß der Prinz Leopold von Sachſen Coburg zum 
Souveraͤn dieſes Staates erwaͤhlt ſei. Ob der neue 
Regent aber den Titel König, oder nur Fürſt von 
Griechenland fuͤhren werde, daruͤber iſt man noch ſehr 
im Zweifel: alle Wahrſcheinlichkeit ſcheint indeſſen für 
den Letztern zu ſprechen. Daß der Praͤſtdent Griechen⸗ 
lands, Graf Capodiſtrias, auch nach dem Regierungs- 
Antritte des neuen Souveraͤns, an der Spitze der Re⸗ 
gierung, jedenfalls Praſident des NationgirCongreſſes, 
bleiben wird, iſt ſicher. E. e un; 

Die neue Drganifation der Fͤͤrſtenthümer Moldau 
und Wallachei ſchreitet raſch fort, und verbreitet, indem 
fie namentlich verhaͤltnißmaͤßige Gleichheit der Abgaben 


bezweckt, überall Zufriedenheit. — Man ſpricht davon, 
daß ei Ma, die egierungen der beiden Fuͤrſtenthü⸗ 
mer zu vereinigen, im Werke ſei, was jedoch noch der 
Beſtaͤtigung bedarf. ? 
Paris, vom 26. Januar. 25 
Am 19. d. M. iſt die Fregatte Circe von der Station 
bei Oran (Afrika) in Toulon angelangt. Die Kiſten 
mit den fuͤr den Dey beſtimmten Geſchenken ſind zu⸗ 
Ager J alles deutet auf einen Krieg gegen 
EN Aare = 


Paris, vom 27. Januar. 

Ein proteſtantiſcher Prediger aus Saint⸗Quentin 
hatte feit dem Mai vorigen Jahres eine Anzahl feiner 
Glaubensgenoſſen in einem benachbarten Dorfe zu regel⸗ 
maͤßigen keligioͤſen Verſammlungen veranlaßt: er hatte 
zu dieſem Zwecke die Exiſtenz dieſer Proteſtanten auf 
der Mairie konſtatiren leſen und ſchriftlich erklärt, daß 
die proteſtantiſchen Einwohner des Dorfes von jetzt an, 
dem ihnen laut der Charte zuſtehenden Rechte gemaͤß, 
iur Ausübung ihres Glaubens zuſammentreten würden. 

on Seiten des Koͤnigl. Procurators iſt indeſſen gegen 
dieſe Verſammlungen als ungeſetzlich proteſtirt worden. 
Der Gerichtshof von Saint⸗Tuentin hat ſich am 8. d. 
mit dieſer Sache, welche in der dortigen Gegend allge⸗ 
meines Intereſſe erregt, beſchaͤftigt und fein, Urtheil auf 
3 Wochen ausgeſetzt. 


Man verſichert, der Roͤmiſche Hof habe den Koͤnig 


von Neapel, wegen Verweigerung der Abgabe des weißen 
elters, excommunicirt, und dieſer werde daher uͤber 

oulon in feine Staaten zurückkehren. 5 

Zu Mont-Cindre, unweit Lyon, hielt ſich ein Eremit 
au; man. erfährt jetzt, daß dieſer Ungluͤctliche von den 
Wölfen gefreſſen worden: ill. s ; 

Das Aufgehen des Eiſes hat in Paris großes Auf⸗ 
ſehn erregt, und feit dem 26. waren wenigſtens 86060 
Menſchen an den Ufern der Seine und auf den Bruͤk⸗ 
ken n Ein Eilbote, der von Choiſy le Roi 

in un s eingetroffen war, hatte gemeldet, daß die, von 

Melun und Corbeil herabgekommenen Eisſchollen ſich 
an der Brüde von Choiſy feſtgeſtellt hatten, und dort 
eine, 15 F. hohe Mauer bildeten, daß 

ruͤcke bis an die Krone unter Waſſer ſtaͤnden, daß der 
Ort ſelbſt wie in einem See liege, das Waſſer den 
Park uͤberſchwemmt habe, und deſſen Mauern wegzu⸗ 
reißen drohe; die großen Daͤmme wären eingeſtuͤrzt und. 
das Holz auf ſaͤmmtlichen Holzmaͤrkten umher, ſtehe un⸗ 
ter Waſſer: Dieſe Nachricht machte, daß man in Paris 

im Bewegung kam; die Pollen wurden verdoppelt, die 
Quais und Daͤmme frei gemacht und alle Anſtalten 
getroffen, Ungluͤcksfaͤlle zu verhuͤten. Auf allen Fahr⸗ 

rugen wurden Laternen aufgeſteckt, und auf den Tuafs 

n tale Entfernungen Gendarmen mit Fackeln auf⸗ 

eſtellt. um 4 uhr Morgens hörte man ein heftiges 

rachen oberhalb der Bruͤcke, welche nach dem botani⸗ 
ſchen Garten führt, ein zweites vernahm man eine 

Viertelſtunde nachher. In der Rape (am öſllichen 
Theile der Stadt) fiel nun ein Kanonenſchuß, und ſo⸗ 
gleich gingen mehrere Reiter in Galopp ab, den Auf⸗ 

ruch zu melden. Die Glocken der Hafenplaͤtze und die 
der Kirche Notre-Dame laͤuteten, und die Wachſamkeit 
verdoppelte ſich auf den Poſten. Das Eis bildete nun 
eine gewaltige Maſſa an der obern Pic g rü und 
an dem großen Wehr bri der Inſel St. Louis, das fir, 
beim Zuruͤcktreten, um 11 Zoll zuruͤcktrieben; doch wi⸗ 
derſtand es, wie durch ein Wunderwerk, ſo daß die vie⸗ 


die Pfeiler der 


en jenſeits gelegenen Barken nicht beſchaͤdigt wurden. 
beet en haben die 5 vieles 19 I inten 
angerichtet und die Badeanſtalt von Bigier hat einen 
Schaden von mehr als 30000 Frs. erlitten. In einer 
Stunde war die Seine um 10 F. geſtiegen, und man 
befürchtete einen Augenblick, daß ſie bis zur Bohlenbe⸗ 
deckung der Pont des arts hinauftreten würde, die ſie 
mit den 4000 daraufibefindlichen Perſonen in einem Au⸗ 
enblick weggeriſſen haben wurde. Der menſchenfreundliche 
r. Dacheux, der am Ufer der Seine in dem Haͤuschen zur 
Rettung der Ertrunkenen wohnt, hatte nur noch ſo eben 
Zeit, ſich mit ſeiner Gattin vor dem Anſchwellen des 
Waſſers zu retten. Der Gouverneur des Louvre hat 
dieſem edlen Manne bereitwillig einen Zu uchtsort ge⸗ 
ſtattet. Die Brucke von Melun iſt weggeriffen worden, 
eben ſo ein Theil der Bruͤcte von Corbell; die Bruͤcken 
von Choiſy, Bezons und dem Pee 5 St. Germain) 
und von Asnieres find ebenfalls ſtark beſchaͤdigt. Die 
Marne war noch nicht aufgegangen. Das Waſſer der 
Seine hat ſich bis auf die große Straße, die bei Ville 
neuve St. Dh voruͤbergeht, verbreitet, und einen 
großen Theil dieſes Ortes uͤberſchwemmt. Die Diligen- 
cen und Eilwagen, die von Lyon kommen, haben, da- fie 
bei Choiſy, wo ſich das Eis geſetzt hatte, nicht durch⸗ 
kommen konnen, über. Montargis gehen muͤſſen. Die 
Neugierigen in Paris beſtanden uͤbrigens nicht aus lau⸗ 
ter Muͤſſiggaͤngern, ſondern auch aus den Eigenthuͤ⸗ 
En 5 92 566 ‚sat — Seine Kader Barken, 
elch ngſt. jede wegung des Eiſes und de 
Waſſers betrachteten. . EIER 
. Paris, vom 28. Januar. 
Mehrere hieſige Zeitungen hatten vor einiger Zeit das 
eruͤcht verbreitet, daß das Tagebuch des Hrn. Cham⸗ 
pollion des Jüngern, während: deſſen Reife in Egypten, 
auf Befehl des Paſchas in Beſch ag genommen worden 
ſei. Hierauf hat Herr Champollion, welcher unlaͤngſt 
in Toulon angelangt ift, ſich veranlaßt gefehen, unterm 
15. d. M. von dart aus das nachiichende Schreiben an 
den Redacteur des „Aviſo de la Mediterrance“ zu er⸗ 
laſſen „M. H. Auf die Autorität einiger Journale der 
Hauptſtadt haben Sie die Nachricht wiederholen zu 
muͤſſen geglaubt, daß der Paſcha von Egypten, dem h 
die Reſultate meiner Nachforſchungen über die Denk⸗ 
maler Egyptens und Nublens mitzutheilen die Ehre ge⸗ 
habt, fig) eigenmächtig einen Theil meiner Manuferipte 
zugeeignet habe. Da mir von Sr. Hoheit nur Beweise 
des hoͤchſten Schutzes, nur ehrenvolle Zeichen eines be⸗ 
ſondern Wohlwollens zu Theil geworden ſind, ſo er⸗ 


heiſcht meine Pflicht, mich gegen eine ſolche Behaup⸗ 


tung zu erheben. Ich erſuche Sie daher, dieſe meine 
Proteſtation gegen eine Vorausſetzung, die mit dem 
edlen Character ſo wenig uͤbereinſtimmt, welchen Mehe⸗ 
met Ali un feinen Verhaͤltniſſen mit den Europäern und 
namentlich mit den Franzoſen ſtets bewieſen hat, durch 
die Aufnabme in eine der nächſten Nummern Ihres 
Blattes zur Öffentlichen: Keuntniß zu bringen. Empfan⸗ 


gen Sie c.“ 
Wit 8 Paris, vom 5 * 

ittelſt Verordnung vom 27. d. M. haben Se. Maj. 
zu um des. Königreichs ernannt: den 8 
Cereſte, den Marquis von Tourzel, den Marquis von 
Pupvert, den Grafen von la Bourdonnaye, den Baron 
v. Vitrolles, den Grafen Beugnot und den General⸗ 
Lieutenant Grafen Valle. Dieſe neuen Pairs ſollen 
jedoch erſt dann ihren Sitz in der Kammer, nehmen, 


und die 


Erblichkeit kommt übern Deseendenten dann 
ir ſtatten, wenn fie ein Majorat mit dem Barons⸗ 
Titel ſtiften. & 


5 Liſſabon, vom 9. Januar. 
. (Privatmittheilung.) — 

Die Königin bat allerdings am 4. die Sterbe⸗Sacra⸗ 
mente erhalten, doch auf ihren Wunſch, ohne dſfent⸗ 
lichen Aufzug, damit das Publikum nicht erfahre, wie 
An es mit ihrem Befinden ſtehe. Ihre Krauk⸗ 

eit war eine Bruſtwaſſerſucht, die ſehr Schnell zunahm. 
Schon am 5. waren alle oͤffentliche Geſellſchaften ge⸗ 
ſchloſſen worden, und die Königin ſtarb vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr. Sie war bis auf den letzten Augen⸗ 
blick im vollen Beſiz ihrer Geiſteskrafte, und ertrug 
ihre Leiden mit außerordentlicher Geduld. An demſel⸗ 
ben Tage und beinahe zu derſelben Stunde, wurde ein 
Hauptmann vom Generalſtabe, der von der Königin 
viele Wohlthaten empfangen bat, vom Schlage gerührt, 
und der Buchhändler Braga, der geſtern den Todesfall 
erfuhr, verlor den Verſtand. Sein Laden war der 
Sammelplatz der eifrigſten Anhänger der Verſtorbenen. 

Liſſabon, vom 10. Januar. 

Heute fand das Leichenbegaͤngniß der verſtorbenen 
Königin Statt. Der Zug ging von Queluz aus nach 
der Dorfkirche von St. Pedro bei Eintra, und brauchte 
dazu 8 Stunden von 4 Uhr Nachmitiags bis 12 Witt 
ternachts. Es ſoll dabei viele Unordnung flattgefunden 
haben, denn die Truppen, die man zar Beglewung be⸗ 
ordert hatte, waren zum Theil ſchon um 6 Ühe Mor⸗ 
gens ausgeruͤckt; da es aber ſebr kalt war, und fie bei⸗ 
nahe den ganzen Tag auf freier Straße ohne Mantel, 
fo wie ohne Speiſe und Trank zugebracht hatten, zu⸗ 
dem auch ärgerlich darüber waren, daß ein anderes 
Corps erſt um 2 uhr Nachmittags aus Liſſabon zu 
rücken brauchte, entſchloſſen ſie ſich kurz, gingen nach 
Haufe und ließen den Zug ohne gehdrige Begleitung. 

London, vom 26. Januar. 

Se. Maj. der König dürften, falls der Zuſtand ihres 
Befindens es geſtattet, am 6. Februar das Parlament 
in Höchfteigener Perſon eröffnen. Ueber den Inhalt der 
Thronrede verlautet bereits Einiges. Der Ton derſelben 
ſwird überaus friedlich fein. _ Unter andern beißt es 
darin, wie man vernimmt, daß Prinz Leopold den Grie⸗ 
chiſchen Thron erhaͤlt, und Frankreich ihm eine Garde 
von drei r mitgeben wird. Graf 
Capodiſtrias wird bei der Verwaltung der Griechiſchen 
Angelegenheiten bleiben. 1 

ie Königl. Akademie der Kuͤnſte hat Hrn. Martin 
Archer Shec an die Stelle des verſtorbenen Sir Tho⸗ 
mas Lawrence zu ihrem Praͤſidenten erwaͤhlt. 
ondon, vom 27. Januar. 

Das Parlament hat eines feiner ältefien und ausge⸗ 
eichneteſten Mitglieder verloren. Herr Tierney, bee 

unt als vieljähriger Leiter der Dpvofition und zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten Mitglied des Miniſteriums, if geſtern 
gestorben. Er trat im J 1796 in das Unterbaus ein, 
war einer der nlentvolſſen Gegner N und hat bei 
allen wichtigen parlamentariſchen Verhandlungen durch 
ſeine kräftigen Reden ſich ausgezeichnet. ! 

Dubliner Blätter widerſprechen der vom Morning⸗ 
Journal gegebenen Nachricht, daß der Herzog von Nor⸗ 
thumberland ſich von feinem hohen Poſten zurückzu⸗ 

ehen wünſche. Dem Herzoge Fol es im Gegentheil fo 
ſehr in Irland gefallen, daß er auch noch waͤhrend des 

den Jahres hier zu verweilen wuͤnſcht. 


‚Gebirge zu begeben, 


„Wir erfahren,“ beißt es im Atlas, „daß, wa 
die beiden Lanzers (wie früher gemeldet a 
Niger von der weſtlichen Kuͤſte Afrika's nachgehen, ein 
junger Oſtindiſcher Offizier, Hr. Heney Welſord, im 
Begriff it, nach Aegypten abzufegeln, und ſich von da 
nach Senngar, dem Bahr al Abiad und dem Mond⸗ 

1 en, von welchem Punkte aus er in die 
noch unerforſchten Länder, weſtlich dom See! had drin⸗ 
gen und alsdann zurück, entweder den Weg, an der 
Gold⸗Kuſte über Timbuktu, oder durch die life neh⸗ 
men will. Der Bahr al Abiad wird für die wahre und 
ſtärkſte Quelle des Nils gehalten, und glauben einige be⸗ 
ruͤhmte Geographen, daß der See Tiad der Behälter ſey, 
von welchem jener bedeutende Strom ſeinen Zufluß er⸗ 
halte. Das Mond-Gebirge ift noch von keinem Euro⸗ 
päifchen Reiſenden beſucht worden; und verſpricht daher 
die Reiſe des Hrn. Welford ein größeres Intereſſe dar⸗ 
zubieten, als irgend eine ſeit den erſten Expeditionen 
Mongo Parks und Denhams. Er reiſt ganz allein in 
der Tracht eines Arabers von der Wuͤſte, und wird ihm 
dabei feine Kenntniß Orientaliſcher Sitten und Spra⸗ 
chen ſehr zu fiatten kommen. Gegenwaͤrtig iſt unfer 
Reiſender uorigens noch nicht alter als 21 Jahre.“ 

> Petersburg, vom 27. Januar. 

Berichte aus Erzerum vom 8. Decemder melden Fol⸗ 
gendes: „In dieſer von Ruſſiſchen Truppen beſeßt 
Stadt geht Alles nach Wunſch; die Einwohner betra⸗ 
gen ſic) gut und bezeigen der Ruff. Verwaltung die 
vollkommenſte Ehrerbietung, Vel der Feier des Na⸗ 
mensfefies Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael 
am 20. Nov. gewaͤhrte das auf dem neuen Marktplatze 
abgebrannte Feue werk den Einwohnern beſonders großes 
Vergnuͤgen. Bei dieſer Gelegenheit verlaͤugneten die 
Aſtaten die Strenge ihrer Gebräuche, indem ſie auch 
ihren Weibern erlaubten, dem Feuerwerke, zugleich mit 
den Mannern, zuzuſehen. Saͤmmiliche Mingrets waren 
erleuchtet und Tauſende von Laternen in den Handen 
der Eingebornen verliehen dem Feſte eine eigene Leben⸗ 
digkeit. — Geſtern langten hieſelbſt aus Tiflis der Se⸗ 
raskter und die Pafcha’s an, die ſich in Ruff. Gefan⸗ 
. hatten. Man empfing ſie von Sei⸗ 
ten der Ruſſ. Autoritaͤten in Erzerum mi Y 
Artigkeit.“ ; : Er GR 

ale Serviſche Graͤnze, vom 18. Januar. 

Die Pforte kann ſich noch nicht in den Geiſt der Frie⸗ 
dens Bedingungen finden, und ſcheint nicht die Abſicht zu 
hegen, ſie treulich zu erfuͤllen. Graf Diebitſch muß hier⸗ 
von eine Ahnung gehabt haben; man ſchreibt aus Adria⸗ 
nopel, daß ſeit acht Tagen bei der Ruſſiſchen Armee 
Bewegungen ſtattfaͤnden, welche auf ein großes Miß⸗ 
trauen des Ruſſ. Ober⸗ Befehlshabers gegen die Pforte 
deuteten. Die Pforte nimmt ihrerfeits gleichfalls Maaß⸗ 
regeln, die auf die Abſicht von Widerſtand ſchließen 
lafen, falls man fie zwingen wollte, ihre eingegangenen 
Verbindlichkeiten zu erfüllen. Alle Truppen, welche auf 
dem Marſche nach der Heimath begriffen waren, befa- 
men Befehl, Halt zu machen und ſich auf den erſten 
Wink dem Corps von Albaneſern anzuſchließen, das nur 
einige Tagemaͤrſche von Sophia entfernt ſteht. Die 
Verblendung der Pforte iſt die alte, und es gehört Ruſ⸗ 
ſiſcher Seits viel Geduld dazu, um die laͤcherlichen Ein⸗ 
wendungen, die nun gegen die Erfüllung jeder der ein⸗ 
gegangenen Friedens⸗ Bedingungen gemacht werden, an⸗ 
zubören. An die Einverleibung der Serviſchen Diſtricte 
iſt noch nicht zu denken, und wenn Giurgewo nicht? 


9 


ſchon geräumt wäre, fo: wurde ſolches jetzt vermuthlich 
nicht mehr geſchehen. Bei dieſen Umſtaͤnden muß man 
vermuthen, daß die Pforte abermals auf fremde Unter- 
- üpnng hofft, wenn man zu Zwangs⸗Maaßregeln gegen 
ſie ſchreiten wollte; ſie durfte ſich jedoch eben ſo wie 


her in ihrem Wahne getaͤuſcht ſehen. 
mp Vermiſchte Nachrichten. 
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Di. wil ‚folgende Nachricht aus St. 
ERRIE, 12. Jan. beſitzen: „Die fortdauernde 
atigkeit, welche in unferm Cabinete herrſcht, und der 
haͤufige Courier⸗Wechſel zwiſchen unſerer Hauptſtadt 
und, den großen Höfen geben Grund zu glauben, daß 
diejenigen politiſchen Fragen, die feit- dem Frieden von 
Adriandpel die Europaͤſſche Diplomatie befchäftigen, noch 
keinesweges ihre definitive Loͤſung erhalten haben. Was 
jedoch vor Allem die öffentliche Neugierde in Anſpruch 
Aimmt, iſt die Ankunft eines Couriers vom Admiral 
Heyden, deſſen Depeſchen von einer ganz eigenen Be⸗ 
deutſamkeit fein muͤſſen, weil gleich darauf Feldiäger 
nach Burgas und Sebaſtopel in großer Eile abgegangen 
find. Man ſagt, fie überbrächten neue Verhaltungsbe⸗ 
fehle an den Feldmarſchall Diebitſch und den Admiral 
Greigh. Auch wilt man wahrgenommen haben, daß ſeit⸗ 
dem haͤufigere Conferenzen, als fruͤher, zwiſchen dem 
Gr. v. Neſſelrode und den Botſchaftern von England 

und Frankreich ſtattgefunden hätten.“ 

Ein Mann in Durham (England) bewirthete am 
Neujahrstage 1 Urgroßmutter, 1 Großvater, 2 Groß⸗ 
mutter, 3 Väter, 4 Mütter, 3 Oheime, 3 Tanten, 18 
Söhne und Töchter, 16 Enkel, 10 Urenkel, 20 Neffen 
und Nichten und 10 Vetter und Muhmen. 
Geſellſchaft beſtand indeſſen nur aus 19 Perfonen. 


Stettin. Die hieſige Zeitung vom 1. Februar d. J. 
bringt die Nachricht, daß zu Dresden ein ausgezeichne⸗ 
ter Mann, der Fuͤrſt Putiatin, geſtorben ſei. In Folge 
dieſer Nachricht dürfte es vielleicht nicht unintereſſant 
fein, einer, ihn betreffenden Begebenheit zu erwaͤhnen, 
die mir fo ruͤhrend ſchien, daß ich fie in eine Pocfie 
(die ich hier mittheile) aufnahm und worin die betref⸗ 
fende Stelle durch die Anmerkung naͤher erklaͤrt wird. 


Der Gottesacker bei Deſſau. 


In tiefer Stille ruht die Friedenspforte, 
Geheimnißvoll umweht von Fichten nur 
Ernſt ſchreit ich durch. — Bin ich am Todesorte?; 
Nein mich umfaͤngt die ſchoͤnſte Blumenflur! 


Ich wende mich; da glaͤnzen mir die Worte 
Vom Porticus: „Tod iſt nicht Tod, iſt nur 
Veredlung ſterblicher Natur!“ Am Porte 
Des Friedens ſpricht friedlich die Natur. — 


Des Gartens Mitte ziert ein gruͤner Raſen. — 
„Der Fuͤrſt ruht drunten, der uns fruͤh verlaſſen.“ 
Ein Vater ruht er unter ſeinen Kindern! 


Kein Monument wollt ihr dem Edlen weib'n? 
„Der Bürger Lieb” der ſchoͤnſte Leichenſtein.“ 
Der gute Sohn wird den Verluſt vermindern! — 


Die ganze 


Des Ortes Schönheit zaubriſch ließ bewegen 
Ein fremdes Fürſtenkind, im Zerzen wund, 
ier auszuruh'n von ihren Lebenswegen;' 
Vereint zu ruhen ſchloß Elternlieb' den Bund. ) — 


Wie glaͤnzt die Tafel ſelberwelß entgegen! 

Die Lyra ruht auf alabaſterm Grund 

Und von den Rollen, die ſich an fie legen, a 
Giebt uns die Inſchrift: „Griechenlieder“ kund. 


Brauch ich nun noch den Namen hier zu nennen, 
Wird in dem Ruh'nden „Müller“ man verkennen? - 
Er ſieht von droben auf das Land der Trauer! 


Der Edlen Viele ruh'n hier noch beiſammen, 
Doch vor den Augen mir die Namen ſchwammen, 
Und ich verließ den Ort mit heil gem Schauer. — 


) An einem tempelartigen Gebäude zeigen zwei 

Marmortafeln folgende Inſchriften, die eine: 

DEM THEUREN KINDE. 

Benedicte Eliſabeth, Gräfin und Serrin von 
Schönburg, geborne Gräfin von Sievers, geb. 
den 6. Januar 1773, geſt. den 25. Juli 1799. 

„Geiſt, Vernunft, hoher Sinn und reine Tu⸗ 

„gend waren Deine Eigenſchaften; Talent, Grazie, 

„bimmlifches Antlitz und die beiten Gluͤcksumſtaͤnde 

„Dein Loos — und doch 111 — So jung! — So 

„wollkommen! — So unſchuldig! — Zwei Jahre 

„grauſam gelitten und fo früh dahingewelkt ?!! — 

Harn , Deine durch den haͤrteſten 

„Schlag des Schickſals getroffenen Eltern, Nicolaus 

„Fürft Putistin aus alt Rußland und feine Ge⸗ 
‚„mablin,. Fuͤrſtin Elifabeth, Deine Mutter beten 
„Deine Tugenden an, weinen ewig um Dich und 
weihen Dir dieſe Rubeflätte !!! — !!! O Schmerz ll! 
„Unausſprechlicher Schmerz!!!“ 

Auf der andern haben ſich die Eltern felbſt die 
Grabſchrift mit Aufzeichnung ihrer Namen geſetzt: 
Nicolaus Fürſt Putiatin, geb. den 16. Mai 

a 1749, geſt. den — 

Eliſabeth, Fürſtin Putiatin, geb. den 22. Au⸗ 
uſt 1747, geſt. — 


Mithin wäre der Vater 81 Jahr alt geworden. 
— Die Tochter ſtarb in Leipzig und wurde auf ihr 
ausdruͤckliches Verlangen auf dem Gottesacker in 
Deſſau begraben. — Die ges = geſchah mit 
vielem Pomp. 5 . Köhler. 


Der Petersburger Volkskalender. 

Wie in mehren andern Ländern, fo if auch in Ruß⸗ 
land das Kalenderweſen ein Monopol der Regierung, 
und die Akademie zu Petersburg hat allein das Recht, 
dieſe Art von Schriften zu ediren Mehre ſtatiſtiſche 
Nachrichten, welche der Petersburger Volkskalender, neben 
den aſtronomiſchen Nachweiſungen giebt, machen ihn auch 

r das Ausland intereſſant. Wir theilen hier einige 
davon mit. 277 Jahre ſind es jetzt her, daß der erſte 
Hafen in Rußland (Archangel) eröffnet wurde; 266 J. 
feit Errichtung der erſten Buchdruckerel in "Moskau; 
202 J., daß man angefangen hat, inlaͤndiſches Eifen zu 

mieden; 91 J. ſeit Entdeckung der erſten Goldminen 

dieſem Lande; 62 J. feit Einführung der Inocula⸗ 


tion: 29 J. ſeit Abſchaſfung der geheimen Inquiſition 
und der Dalinsung 1 Pslegten und Erben des 


Adels und der Staͤdte; 47 J. ſeit Organiſation des Elemen⸗ 


tarunterrichtes und dung der Kaiſerl. Akademie; 
27 J ſeit der erſten, von Ruſſen vollbrachten Reife um 
die Welt; 17 J. ſeit Eröffnung der Öffentlichen Biblio⸗ 
thek in Petersburg. — Dieſe Chronologie muß den Ruf- 
ſen zeigen, wie jung noch ibr Rang in der Reihe civili⸗ 
ſirter Volker iſt, zugleich aben auch: mit welchen ſchnel⸗ 
len Schritten ſie bender . find; Jo viel dies Al⸗ 
les jedoch erſcheint, ſo iſt es doch im Vergleich zu der 
Entwickelung des Volkes in den Vereinigten Staaten 
wenig, wo der Genius der Freiheit ſeinen ſegnenden 
Fittig uͤber alle Einrichtungen verbreitet. e 


Aufforderung zur Wohlchätigfeit, 
Wie ſchwer des Himmels Hand auf der aͤrmeren 
Klaſſe unſerer Mitbürger ruht, bedarf keiner Erwaͤh⸗ 
nung, da die Gegenwart, in ihrer druͤckendſten Noth 
uns jeden Moment Bilder graͤnzenloſen Jammers 
vor das Auge bringt. — Aber nicht augenblicklichem 
Elend abzuhelfen, iſt unfer Zweck; denn das, immer 
rege, Mitleid der Einwohner Stettins, ſucht auf jede 
Weiſe zu lindern und zu helfen, wo es auf dem Fleck 
Noth thut, ſondern dieſer, in feiner Strenge uner⸗ 
hoͤrte Winter iſt es, der die baͤngſten Beſorgniſſe in 
feinen Folgen erregen muß. — Wann der Arme, deſſen 
einziger Reichthum in dem kleinen Vorrath von Kar⸗ 
toffeln beſtand, den er im Herbſte ſo ſauer erworben 
— durch die anhaltende Heftigkeit des Froſtes, bei 
unzulaͤnglichen Waͤrmemitteln, beraubt fein wird — 
dann iſt es Zeit der gaͤnzlichen Nahrungsloſigkeit 
durch zweckmäßige Vertheilung von Lebensmitteln 
abzuhelfen. Sollte es nach dieſer Einleitung, noch 
einer beſonderen Mahnung an die Herzen unſerer 
jüngeren Mitbürgerinnen bedürfen, uns, in gleicher 
Art wie im vergangenen Jahre mit den Erzeuͤgniſſen 
ihres Fleißes zu erfreuen? um auf dieſe 
in den Stand zu ſetzen, dies ins Werk richten zu 
konnen. In der gluͤcklichen Zeit der Jugend, wo jedes 
Gemuͤth ſich fo leicht dem Mitgefühle und der Theils 
nahme öffnet, ſcheint es uns unmoͤglich, Ihnen eine 
Fehlbitte gethan zu haben. — Auch die geringſte der 
Gaben iſt unbezahlbar und manche getrocknete Thraͤne 
verſchaͤmter Armuth wird den guͤtigen Geberinnen 
vergelten. 

Soll aber der gute Wille auch bald Fruͤchte tra⸗ 
Bee fo muͤſſen wir unfere jungen Freundinnen er; 
uchen, die Arbeiten fpäteftens bis zum sten März 
bei den unterzeichneten Frauen einzureichen, da es 
am paſſendſten ſcheint, am Geburtstage unferer vers 
ehrten hochſeligen Königin, die Verlooſung zu beſtim⸗ 
men. Auch follen Looſe zu 73 Sgr., vom 20ſten Dies 
ſes Monats ab, an denſelben Orten zum Verkauf be⸗ 
reit liegen. Durch Circulaire werden wir uns die 
gewiſſe Zusicherung unferer jungen Frauen und Maͤd⸗ 
chen verſchaffen und haben nur noch den herzlichen 
Wunſch, daß Keine, der vielleicht kein Circulair zu Haͤn⸗ 
den kaͤme, uns deshalb ihre Mitwirkung entziehen möge, 

A. v. Küchel⸗Kleiſt. O. F. R. Böblendorſß 
P. v. Bonin. hey. Verwittw. 


v. Tadden. Pitzfi 
Goltdammer. Sander. Verwittw. v. d. Oſten. 
(Nachſchrift.) Dem Wunſche mehrerer jungen 
3 und Maͤdchen zufolge wird die Ablieferung der 
rbeiten bis ſpaͤteſtens den 26. Maͤrz d. J. ausgeſetzt. 


M. F. S 


12 1 d. St. 
12. & 1 


eiſe uns 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 
Die erſten zur Linderung der großen Noth der Ar⸗ 


men bei uns eingegangenen Beiträge find dazu ver⸗ 


wendet worden, jedem der bereits unterftügten Armen 
einen zweiwoͤchentlichen Zuſchuß auszuſetzen, welcher 
unter Leitung der Armenpfleger (jeder Arme iſt der 
fortgeſetzten Kontrolle eines ſolchen untergeben) für 
fie baar, zu Lebensmitteln oder Heizung verwendet 
worden, ferner den Armen, welche go mit Speiſe 
unterſtuͤgt werden, einen Zuſchüß von‘ Pfd. Brod 
in mehreren Portionen zu berübfelgen, auch noch 
nicht Unterftüßten beſondre Gaben zu reichen und 
das Armenhaus, die ſogenannte kleine Baracke, zum 
Aufenthalt der Armen von Morgens bis Abends in 
geheinnen Räumen, wo auch Kindern Brod verab⸗ 
reicht wirß, einzurichten. Au ferneren Beiträgen 
find bei ußs eingegangen: (in erſter Anzeige übers 
ſehen von Herrn Kr. L. j. 10 Mf) Kf. G. 2 

1 . O. L. G. N. G. 5 m Gold. 
Kf. A. J. S. 3 Ae B. Mir. W. 1 f 
5 Me Gebr, Sch. 10 Re H. 
dungsſtuͤcke. 


1 A x. C. R. 5 9. 


St. 1 

F P. F. 1. 
Unbek. Dame 2 .f KL. Ks. 2 . . 
M. B. 2 ef. Ungenannter 


M. W. 2 K. T.⸗Mſtr. G. 1 Rp 
Ad. W. 1 . . Fr. R. R. S. u. deren kleinem Sohne 
ARE 2% Me u. ein Pack Zeug. Kf. C. L. K. 1 .= 
Eine ungenannte Wittwe 1 . Vier Gefchwiſter 
ungenannt 5 .. Die neberbringerin dieſer Gabe 
15 . G. L. G. G. 3 Ce, E. F. Z. 3 N. C. F. 
L. 3K. f. K. B. 1. Deſſen Wirtihſchafterin . 5. 
E. Gr. 1 0 K. Kr. 3 den Kf. L. 2 N C. B. 
1 Me U. G. 5 Mf. Hr. C. P. L. 
A. R.. Sine ungenannte Frau 10 = 
u. Kleidungsftüce. Ein ungenannter Hr. 10% B. 
H- dt 10. C. R. Rr. 3 0, H. v. K. 1 M.. Zwei 
Knaben 2 N.. Frau Fr. Sch. ein Diamant⸗Ning. 
G. A. Wfr. 2 Rf. Ob. Bſtr. St. 25 Q.. Geſchwi⸗ 
ſter K. 2 K. Unbekannte 2 R.. N. 5 Nez u. ein 
Paar Stiefeln. Kf. L. u. Frau 8 N. u. Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke. Durch B. Mſtr. Sch. 1 .. Kf. G. 104 

. K. R. R. 3 N.. Vom Ueber⸗ 
bringer ee abe 1 ., R. R. N. 15 RR 
D. Rh. 1 K.. Ungenannt 1 AR Durch den Hrn. 


R. 2 
Lt. . 10. Kf. C. F. L. 3 Uns 
genannt 5% W. 1 K. und aus der Sparbüdfe von 
- Die bis jetzt ein⸗ 


Jonas. maſche. Schünemann. Teſchendorff. 
Sitelmann. 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. g. morin (Möndenftraße 464). 
iſt zu haben: 7 : 
Der Berliner Ausrehner 


von kleinen zu großen Preiſen für jeden Ort wo in 
Preußiſchen Thalern zu 30 Silbergroſchen gehandelt 
wird, eder Stuͤckrechnung von 1 bis 1000 Stuck, 

fund, Loth, Elie oder ſonſt eiwas, worin man von 

fennig zu Pfennig, bis zu 1 Thaler, ſogleich finden 
kann, wieviel mehrere Stücke koſten, wenn Eines ſo 
oder ſoviel gilt. Jebſt einer Perg eichungs⸗Tabelle 
der Thaler zu 30 Silbergroſchen gegen Thaler zu 
24 Groſchen, wieder von Pfennig zu fennig, und 
Intereſſen⸗Tabellen zu 2, 3, 35, A, Ai und 5 Procent, 
auf 1 Tag, 1 Monat und 1 Jahr, und für 1 bis 
1000 Thaler. Ein Rechenknecht, aushalter, Markt⸗ 
buch, Nothhelfer ꝛc. Herausgegeben von J. Ch. 
Gädicke. Preis ungebunden 1 Kchlr. 


Todesfall. 


Nach vielen Leiden entſchlief des Abends um halb 
6 e innig geliebte Mutter Charlotte Sart⸗ 
wig geborne Köhn in ihrem Alſten Lebensjahre; 
welches hiermit unter Verbittung der Beileidsbezeus 
gungen die Hinterbliebenen ne ie den 
a uar 1830. Emilie % : 
zten Gebr N 
Berta Hartwig. 

F. J. ©. Hartwig. 


Ball ⸗ Anzeige. 

Am Sonnabend den 13ten Februar d. J. werde ich 
einen Ball im Saale des Schützenhauſes veranftalten. 
An dieſem Tanzvergnuͤgen nehmen diejenigen ver⸗ 
ehrlichen Indtviduen Antheil, die ſich in dieſem 
Winter oder in fruͤhern Jahren meinem Unterrichte 
anvertraut haben, welche geehrten Perſonen, wie 
deren reſp. nächſten Angehörigen ich denn zur Theil 
nahme an dieſem Balle hiermit geborſamſt einkade 
und ganz ergebenſt bitte, ſich in die, bei mir zu 
jeder Tageszeit aufliegende, Subfcriptionsliſte guͤtigſt 
verzeichnen zu laſſen. Bemerkungen darüber, daß 
die bisher bei ähnlichen Gelegenheiten herumge⸗ 
ſandten SubſcripuonsCirculaire niche zu den Haͤnden 
aller Betheiligten gekommen fein jollen, veranlaſſen 
mich, ſtatt deſſen, zu gegenwaͤrtiger Anzeige in den 
Dan de Näheres über das Arrange⸗ 

ment des Ganzen bei 
Friedr. Görcke, Bauſtraße Nr. 547. 


Anzeigen. a 
Papier in jeder Größe wird zu fehr ur u 
ten ntirt, bei 8 orth 
ſen N 1 Kloſterhef No. 1159. 


Apotheke k Oſtern ein 
n einer hieſigen Apotheke kaun zu ö 
gerung a chem werden. Auskunft giebt die 


Zeitungs, Expedition. 


— — — e x 3 
Wir beziehen die Frankfurt a. d. O.-Meſſen mit 
unferem Lager von wollenen und baumwollenen 


Strick, Stick- und Naͤhgarnen, engliſcher und wine: 


ner Fabrikation, wollenem Stick- oder Tapiſſerie⸗ 
Garn in Zephirs, engliſcher und Lands Woll, 5 
Canavas, und hatten uns denen Handlungen empfoh⸗ 
len, welche die Meſſen zum Einkauf beſuchen, nicht 
minder denen, welche, ihre Beduͤrfniſſe von uns in 
Berlin zu beziehen, vorziehen. Unſer Stand in 
rankfurt a. d. O. it Schmalzgaſſe Nr. 24, eine 
Treppe hoch. Laer & Sohn in Bertin. 


Perſonen, welche ein Unterkommen ſuchen, 
als: Adminiſtratoren, Apotheker⸗ und Handlungs- 
gehülfen, Hauslehrer, Komptoiriſten, Deronome, 
Secretaire, uberhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche, 
eben ſo Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Laden⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen ꝛc. höherer Stände, 

Theilnehmer und kautionsfaͤhige Per= 
ſonen, fo wie Lehrlinge zu jedem Gefchäft; 
eh £ = 

auf⸗, Tauſch⸗ und Pachtfuchende, 
ſo wie Verkaͤufer und . 5 und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtücke und Etabliſſements jeder 
Art, konnen Nachweiſungen erhalten und werden 
ergebenſt eingeladen, mich mit ihren guͤtigen reſp. 
Aufträgen beehren zu wollen. 
f . F. Brennicke 

zu Prenzlau in der Uckermark. 


Zu verpachten. 

Das von dem Militairs Fisfu i 
worbene, der Stad Stettin n 
Randowſchen Kreiſes, foll, nach der Beftimmung des 
hohen Krieges-Miniſterii, von Trinitatis 1830 ab auf 
ein und bedingungsweiſe auch auf mehrere Jahre im 
Wege der Licitation verpachtet werden. Es liegt 
eine kleine halbe Meile von Stettin, iſt daher we⸗ 

en des bequemen Abſatzes zur Anlegung einer Mels 
erei ſehr geeignet, und es gehören zu dem Vor⸗ 


werk folgende Ländereien: 
a) urbarer Acker 212 Morg. 139 U◻N., 
8 . 88 


Wurth und Gaͤrten 7 


hohe Weide u. Dreſchland 11 118 
d) Bruchwe idee . 105 + 66 i 
©) Oderwieſen. 82 „ 87 
40 Feldwieſen 16 39 


in Summa 436 Morg. 11 LN. 

Magdeburgiſchen Maaßes. Außerdem e 
bei dem Vorwerk ein zum Exerzierplatz der hieſigen 
Garniſon abgeſtecktes Terrain von 427 Morg. 37 IR., 
für welches dem Pächter das Zufhuͤtungs Recht uns 
ter einigen Modalitaͤten geftattet wird. Zu dieſer 
Verpachtung haben wir einen Termin auf den gien 
März c., Morgens 9 Uhr, in unferm Buͤreau-Lokale, 
oßmarkt Nr. 718 bierſelbſt anberaumt, und erſuchen 
achtliebhaber, ſich zu demſelben zahlreich einzufins 
den und ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden, welcher eine baare Caution von 
800 Rthlr. beſtellen, oder anderwette ſichere Buͤrg 
ſchaft leiſten muß, wird dem Königl. MilitairsDefono 
mie⸗Departement vorbehalten, und bleibt derſelb. 


Bis zum Eingange der Beſcheidung genannter hoher 


Behörde an fein Gebot gebunden. Die Gebäude 
des Vorwerks werden in gutem Stande, ſo wie die 
Felder und Saaten ſorgfaͤltig beſtellt, übergeben; 
auch befindet Ach auf dem Vorwerk das erforder⸗ 
liche Inventarium an Vieh, Acker-, Wirthſchafts⸗ 
und Hausgeraͤthen. Das Vorwerk kann zu jeder 
in Augenſchein genommen werden, zu wel⸗ 
chem Ende ſich Pachtluſtige an den jetzigen Paͤchter 
Hrn. v, Rohr wenden wollen. Die nähern Bedin⸗ 
ö en dieſer Verpachtung koͤnnen taͤglich in unſerm 
= aͤfts-Lokale eingeſehen werden. Stettin, den: 
2 ueſten Januar 1830. f 
Koͤnigl. Militatr⸗Intendantur 2ten Armee⸗Corps. 


. S 0 l; ver k a uf. 

Mit Genehmigung der Stadt » Verordneten: Vers 
ſammlung, ſollen 4000 Klafter vorzüglich ſchoͤnes und 
ſtarkes Zfüßiges Elfen Klobenholz in beliebigen 
Quantltckten, nach dem Wunſche der Käufer, aus 
dem Koͤlpin-Bruche, oͤffentlich dem Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige zum Ver⸗ 
kaufs Termin am 16ten Februar d. J. Vormittags 
10 Uhr, in die Dienſt⸗Wohnung des Foͤrſter Dieck⸗ 
hoff zu Meſſenthin einladen. Das zu verkaufende 
Holz kann täglich im Kölpin⸗Bruch beſehen werden 
und wird ſolches der Foͤrſter Dieckhoff den Liebhabern 
zeigen. Im Termin ſelbſt wird der 
einem annehmlichen Gebot ſofort ſchon erfolgen und 
werden die Verkaufsbedingungen in demſelben eben⸗ 
Ki bekannt gemacht werden. Stettin, den iſten 
februar 1830. Die Oeconomie⸗ Deputation. 

50 lz ver k au f. 
Im hieſigen Forſt⸗Revier ſollen . . 
100 bis 130 Klftr. 3f. buchen Kloben⸗Brennholz, 
80 Klftr. 3f. kiefern Kloben⸗Brennholz, 
40 bis 50 Klftr. kiefern Knuͤppelholz, 
ſaͤmmtlich von dem diesjährigen Einſchlage, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und ſteht 
hierzu ein Termin auf den 19ten d. M., Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, im unterzeichneten Forſt⸗ 
hauſe an. Forſthaus Warnow, den 2ten Februar 
1830. Die Königl. Forſtverwaltung. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eingemachte Ananas bei 
? a Rudolph Hecker. 


Beſten dicken Copenhagner Syrop 12 Pfund für 


1 Rthlr., in Partheyen billiger, neuer Preß⸗Caviar 


a Pfd. 16 Sgr., holl. Butter A Pfd. 85 Sgr., hol. 
Säfmitchtäfe & 9. 5 Sgr., grünen Gchweigerfäie 
ae Mi Felge 2 SE de, 0 
Rum «Ss 6. Kruſ 
a m à Flaſch feel. G. Kruſe Wittwe. 


Alle Sorten Chocolade von dem vorzuͤglichen Fa⸗ 
brikat der erſten Dampf⸗Chocoladen⸗Jabrik des Herrn 
= . Mierthe in Potsdam, zu den bekannten 

preiſen von 8 bis 25 Sgr. per Pfund von 


Zuſchlag bei 


32 240 bei 6 Pfund das 7te Robattz find wider 
vorraͤthig in der Haupt⸗Niederlage bei 
23 Carl Goldhagen in Stettin. 
Preis-Courante und Gebrauchs⸗Anweiſungen find 
ſtets gratis bei mir zu haben. - 


Vorzaͤglich ſchoͤne Gothaer WEervelats Wurft: und 
befte Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, billig bei - 
Carl Bölshagen. 


Gutes trockenes und nicht geſtoͤßtes buchen Kloben⸗ 
holz, à Klafter 6 Rthlr. 20 Sgr., verkaufen Unter⸗ 
zeichnete ſowohl auf dem Grabitzſchen Speicherhofe 
Nr. 43 nahe der Baumbruͤcke, wie auch auf ihren 
Holzhoͤfen vor dem Ziegenthor. on 

G. Fr. Neumann. Vaſch. Fr. Schneider. 


Varinas-Canaſter und Portorico im Rollen und 
einzeln, geſchnittenen Portorico, eingeſchlagene Rauch⸗ 
tabacke und mehrere Sorten Schnupftabade in Fla⸗ 
ſchen, Packeten und loſe, empfiehlt aus den beſten 
Fabriken billigſt A. F. Colberg, 

Laſtadie bei der Waage No. 93. 


Circa 100 Stück alte ſehr gut conſervirte Senken; 
welche fidy größtehsheils zu Wiſtbeeten eignen, ſind 
billig zu haben beim Glaſer⸗Meiſter 

5. p. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 340. 


Neue Zufuhre von leinen Bett⸗Drillich, Federleine⸗ 
wand, weißer Leinewand und ord. Handtächerzeug, 
empfing und empfiehlt nebſt mehreren anderen Lei 
nenwaaren Johann Ferd. Berg, 

E große Oderſtraße Nr. 12. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Montag den 15ten Februar c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen am Roßmarkt No. 760 ſehr gut erhaltene mas 
hagonie und birkene Möbel, wobei namentlich: 
1 Feuermaſchine, 1 Stutzuhr, 1 Fortepiano, 2 So⸗ 
pha, 1 Schreib- 1 Kleiderſecretair, 2 Glasſchenken, 
1 Buͤcherſpind, 2 Spiegel, 4 Komoden, 1 Schreibe; 
pult, Tiſche aller Art, 2 Dutzend Rohrſtuͤhle, 3 Fuß, 
decken, 1 Sophabettſtelle, 2 Kleiderſpinde; ingleichen 
Glas, Porcelain, mancherley Haus und Kuͤchenge⸗ 
raͤth ꝛc. oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. Reis ler. 


Schiffs ver kauf. 

Ein von dem Schiffszimmermeiſter Gade in Anclam, 
im vorigen Jahre, von ausgeſucht ſchoͤnem eichenen 
Schiffsholz und Planken neu erbautes, jetzt hier 
liegendes Brigg⸗Schiff, welches ſich in compleit beil⸗ 
und bohrfertigem Stande befindet, ſoll am litten Fe⸗ 
bruar d. J., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Com⸗ 
toir meiſtbietend verkauft und der Zuſchlag, in fo 
fern ein annehmbares Gebot erfolgt, ſofort ertheilt 
werden. Das Schiff iſt, nach hollaͤndiſchem Maaß 
gemeſſen, 84 Fuß lang auf den Kiel, 26 Fuß breit 
und 12% Fuß tief, auch iſt beim Bau deſſelben auf 
deſſen Tragfähigkeit beſonders Ruͤckſicht genommen 
worden. Kaufliebhaber belieben ſich zur Beſichti⸗ 


gung des Schiffs gefaͤlligſt de mir zu melden. Stet⸗ 
i ten Januar 1830. ) 
a und Leopold Hain, Miller. 
8 
Verraufs⸗ Anzeige 
3 in der Neuen⸗Wiek sub No. 122 gelegene, 
der verſtorbelhen Wisupe des Kaufmannes Schultz 
zugehörig geweſene maſſive Wohnhaus, worin heitz⸗ 
bare und 2 Sommer⸗Stuben, mehrere Kammern und 
Küchen befindlich und wobei ein Waſchhaus und 


mehrere Staͤlle, ſoll, nebſt dem dazu gehörigen circa! 


orgen großen Garten, worin mehrere gute trag⸗ 
ER Dofsdume vorhanden find, unter annehmlichen 
Bedingungen fofort verkauft, oder vom iſten April 
d. J. ab, der Garten mit 4 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, Küche und Stallung dazu vermiethet werden. 
Das Nähere hierüber iſt zu erfragen, bei dem Kauf⸗ 
mann G. W. Schulze, am Heumarkt No. 138, und 
bei dem Ober⸗Secreiair Lentz Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 126. Stettin, den 13ten Januar 1830. 


A —] —— —— 
Zu vermiethen in Stettin. 


u der beſten Gegend der Stadt iſt eine Wohnung, 
eiche 2 Stuben und 1 Domeſtikenſtube, 2 Ka⸗ 
Keller und Holsgelaß, am iſten April 
Das Naͤhere 


binets, Küche, Keller g 
an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
in der Zeitungs-Expedition. . 


Die Parterre-Wohnung des Hauſes No. 666 große 
Domſtraße foll zu Oſtern d. J. anderweitig vermie⸗ 
ihet werden, und es iſt dieſelbe zu jeder Zeit in Aus 
genſchein zu nehmen. k 


N ain halber ſoll Breiteſtraße 
No 333 eine bequeme Familien-Wohnung überlafjen 
werden, woſelbſt in der Iren Etage das Naͤhere. 


— — —— — 

Am Roßmarkt iſt zum iſten April d. J. eine Par⸗ 
terre Wohnung, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, 
einer Kammer, Speiſekammer, Küche und 2 Kellern, 
zu vermiethen. Das Nähere in der ZeitungsExpe⸗ 
dition. 


Im Hause der Lonisenstrasse, No, 730 sind, zwei 
Treppen hoch, 5 Zimmer, Kammer und Küche, 
vom ısten April d. J. ab zu vermiethen, und dar- 
über das Nähere unten liuker Hand zu erfahren, 


— mn m — — 

Die untere Etage des in der Bollenstrasse No, 786 
belegenen Hauses, bestehend aus 4 Stuben, Kam- 
mern, Küche, Keller und Bodenraum, ist vom 
ısten April d. J. ab, anderweitig zu vermiethen, 
und ist das Nähere hierüber Louisenstr. No. 750 
zu erfragen, . 


. — — — — 

iſten April d. J. iſt eine Wohnung auf dem 
N e Kb Nen Al, beſtehend aus 3 Stuben, 
Kammer, Ache, Keller, Holzgelaß und gemeinſchaft 
lichem Trockenboden, zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des in der Reifſchlaͤger, und 
Schulzenſtraßen Ecke belegenen Hauſes No. 122, iſt 
zum iſten April d. J. anderweitig zu vermiethen, 


beſtehend in einem Laden, 4 Stuben, Kammern, 
Kuͤche, Keller, Holzremiſe und Bodenraum. 
Seel. G. Kruſe Witwe, 


Die zweite Etage des Engliſchen Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße No. 371, beſtehend in 5 Stuben nebſt Entree 
und ſonſtigem Zubehoͤr, iſt vom 1ſten April c. anders 
weillg zu vermiethen. Nahere Auskunft ertheilt Herr 


Kaufmann Schomachkx, kleine Dohmſtraße No. 683. 
1 = m 0 ——— — — 7 
In einer ſehr lebhaften Gegend, Schuhſtraße 


No. 144, iſt parterre ein Laden nebſt gerdumiger 


* 


Stube, Kammern, Kuͤche, Keller, Kabüß, Bodens, 


raum und Pferdeſtall, 
Naͤhere nebenbei im Hauſe No. 145. 


Ein Logis parterre, von zwei gerdumigen hellen, 
heitzbaren, Stuben nebſt Schlafkabinet, geraͤumiger 
heller Kuͤche nebſt Speiſekammer, Holzgelaß und 
Kellerraum, iſt an eine ſtille Familie zum Iſten April 
zu vermiethen, bei 

J. F. Lebrenz am Krautmarkt. 


— ä — — — ——— — — 
Haͤnerbeinerſtraße No. 1088 ſteht zum iſten April 

die zweite Etage von 5 Stuben, Kammern und heller 

Kuͤche, im Ganzen oder getheilt zu miethen frei. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Das zu alt Torney lub No, 1 belegene Haus, bes 
ſtehend in einem Saal, Stube, Kammern, Kuͤche, 
Keller und Boden, nebſt Stall und Garten, iſt zum 
Aften April zu vermiethen. Das Nähere iſt am grüs 
nen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. 

Das zu neu Torney sub No. 8 belegene Haus, be; 
ſtehend in einem Saal, 3 Stuben, ae Küche, 
Keller und Boden, nebſt Stall, Garten und Kegel; 
bahn, iſt zum Aften April zu vermiethen. Näheres 
am gruͤnen Paradeplatz No. 332 zu erfragen. 


Bekanntmachung. 


Der Beſitzer der Berliner Dampf- Chokola- 
den⸗Fabrike, Herr J. D. Groß, hat mir die Haupt, 
Niederlage ſeiner Fabrikate fuͤr den hieſigen Ort und 
die Umgegend übertragen: Die vorzügliche Beſchaf 
fenheit ſaͤmmtlicher Chokoladen⸗Sorten entſpricht de; 
ren geſchmackvollen Umſchlagen und Packungen, ſo⸗ 
wie die außerordentliche Billigkeit ihrer Preiſe zum 
Ankaufe auffordert. Indem ſch dieſes hiermit erge⸗ 
benſt anzeige, empfehle ich 5 n; 

laune Se de Nr. 1, 2, 3, à 20, 13 

und 124 Sgr., 

feine Gewürz⸗Chokolade Nr. 1, 2, 3, 4, 4 12, 10, 

9 und s Sgr., 

feine GefundheisssChofolade Nr. 1 und 2, ä 123 

und 10 Sgr., 5 

dergl. ohne Zucker Nr. 1 und 2, & 12% und 10 Sgr., 

Gerſten⸗Chokolade à 15 Sgr., 

islaͤndiſche Moos, Chokolade 4 15 Sgr. 

Die 2220 h etliner Gewicht, das Pfund 
ä 32 Loth und in! und i Pfund⸗Tafeln, und bemerke 
ich zugleich, daß auf 6 Pfunde das Tte als Rabatt 
gegeben wird. C. A. Schmidt, 5 

Königss und Schulzenſtraßen⸗Ecke Nr. 180. 


U 


für verſchiedene Gewerbe 
paſſend, den Aften April d. J. zu vermiethen; das 


